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1. Einleitung  

Im Straßenverkehr begegnen wir oft vielfältigen Herausforde-

rungen, die alle Menschen – unabhängig von Alter oder dem be-

nutzten Verkehrsmittel – betrifft. Alle VerkehrsteilnehmerInnen 

müssen sich einen gemeinsamen Raum teilen, der unterschied-

lich zugeordnet ist. Viel Raum steht z.B. für fahrende und par-

kende Fahrzeuge zur Verfügung, während FußgängerInnen und 

RadfahrerInnen sich eine kleinere Fläche teilen müssen.  

Grundsätzlich ist der Verkehr so ausgerichtet, dass das ungehin-

derte Vorankommen motorisierter Fahrzeuge eine primäre Rolle 

spielt. Besonders in der Vergangenheit (speziell ab den 50-er 

Jahren bis in die 90er-Jahre, als das Auto sehr modern war und 

einen hohen Stellenwert hatte) wurde die Verkehrsplanung 

nach dem Kfz-Verkehr ausgerichtet. Diese ungleiche Flächenver-

teilung ist – abgesehen vom eigenen Verkehrsverhalten – oft die 

Ursache für Konflikte, die im täglichen Verkehrsgeschehen auf-

treten können.  

Meist soll es im Straßenverkehr ebenso möglichst schnell gehen: 

AutofahrerInnen möchten zügig fahren und bremsen nicht ger-

ne an Kreuzungen, FußgängerInnen wollen möglichst schnell die 

Fahrbahn überqueren und RadfahrerInnen „schlängeln“ sich 

gerne an wartenden Fahrzeugen vorbei und verwenden Abkür-

zungen, um mit dem Kfz-Verkehr nicht im Stau stehen zu müs-

sen. Verständnis und Rücksichtnahme ist von allen Verkehrsteil-

nehmerInnen gefordert. Eine Entschleunigung des gesamten 

Verkehrsraums würde folglich allen Beteiligten zugutekommen. 

SeniorInnen zählen zu jenen TeilnehmerInnen im Verkehr, deren 

Bedürfnisse oft in den Hintergrund gedrängt werden, da das 

Verkehrssystem eher auf jüngere und leistungsstarke Verkehrs-

teilnehmerInnen ausgerichtet ist, die möglichst schnell voran-

kommen möchten. Speziell als FußgängerInnen, ÖV-FahrerInnen 

und RadfahrerInnen haben es SeniorInnen nicht immer leicht.  
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Einerseits lässt die eigene körperliche Leistungsfähigkeit im Alter 

nach, andererseits können altersbedingte Umbrüche im Leben 

auftreten, wie z.B. Verlust von bisherigen Lebens-, Wohn- oder 

Mobilitätsgewohnheiten; oder die Gefahren auf der Straße er-

scheinen zu hoch, um sich am Verkehrsgeschehen zu beteiligen. 

Die Technologisierung und Beschleunigung in vielen Bereichen 

der Gesellschaft – so auch im Verkehr – verursachen zusätzliche 

Barrieren, im Alter mobil zu sein. 

Obwohl der Anteil der Menschen – durch die demografische 

Entwicklung in der Gesellschaft und durch die steigende Lebens-

erwartung – immer mehr zunimmt (in Österreich im Jahr 2015, 

bei 18%, Quelle: Statistik Austria 2015), zählt die Altersgruppe 

der 65+-Jährigen zur meist gefährdeten im Straßenverkehr, be-

sonders als FußgängerInnen und RadfahrerInnen (siehe auch 

Grafik 1). 

 

 

 

 

 

 

 

Grafik 1: Anteil der verunglückten SeniorInnen nach Verkehrsbeteiligung. 
Quelle: Statistik Austria, Straßenverkehrsunfälle 2014; Grafik: Herry Consult 

Es wird eine künftige Herausforderung für VerkehrsplanerInnen 

sein, die Aspekte dieser Generation in die verkehrssichere Ge-

staltung des Straßenraums verstärkt einzubeziehen.  

Das Konzept der SilberMobilGuides möchte dazu beitragen, die 

Bedürfnisse von Menschen ab 65 Jahren in der Mobilität stärker 

zu integrieren und eine gegenseitige Unterstützung von und für 

SeniorInnen in der verkehrssicheren und umweltfreundlichen 

Mobilität zu fördern.  

Damit soll ihre Verkehrssicherheit erhöht und ihre aktive (und 

umweltfreundliche) Mobilität möglichst lange erhalten bleiben.  

  

 

 Zu den aktiven und 

 Umweltfreund-

 lichen Verkehrs-

 mitteln zählen …: 

 

 -  das Zufußgehen 

 -  Öffentliche Ver- 

  kehrsmittel (ÖV)  

  (inkl. Taxi) 

 -  das Fahrrad 

 

 Verkehrssicher 

 bedeutet …, 

 die eigenen Ziele 

 möglichst konflikt- 

 und unfallfrei zu 

 erreichen und sich 

 sicher im Straßen-

 raum aufhalten zu 

 können. 

 

 SeniorInnen zählen 

 zur meist gefähr- 

 deten Personen-

 gruppe im Straßen-

 verkehr. 

 

 Mobil sein heißt .., 

 aktiv am Leben 

 teilzunehmen, Be-

 sorgungen erledi-

 gen zu können, 

 Kontakte zu knüp-

 fen und zu pflegen 

 und neue Erfahrun-

 gen sammeln zu 

 können.  
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2. An wen richtet sich dieses Trainingshandbuch? 

Das vorliegende Trainingshandbuch richtet sich an aktive Men-

schen ab 65 Jahren, die Interesse an Verkehrssicherheit und 

(umweltfreundlicher) Mobilität haben und als SilberMobilGuide 

für andere SeniorInnen tätig werden möchten.  

Was bietet das Trainingshandbuch? 

Das Trainingshandbuch enthält eine genaue Beschrei-

bung der Aufgabenbereiche eines SilberMobilGuides 

und die dazu benötigten Kompetenzen; und 

beschreibt die Umsetzung der SilberMobilGuide-Akti-

vität in detaillierten Schritten (Praxisleitfaden). 

Zusatzband Trainingshandbuch – Trainingsmaterialien: 

Der Zusatzband bietet anschauliche Praxismaterialien 

mit exemplarischen Übungen zur selbstständigen 

Durchführung einer SilberMobilGuide-Aktivität; 

bietet Basisinformationen zur allgemeinen Mobilität 

von älteren Menschen, speziell als FußgängerInnen, 

ÖV-TeilnehmerInnen und RadfahrerInnen, die an teil-

nehmende SeniorInnen weitergegeben werden kön-

nen; und 

enthält weiterführende Literaturangaben sowie Links 

für alle, die eine intensivere Auseinandersetzung mit 

diesem Thema wünschen. 

  

 

 Das Trainingshand- 

buch bietet: 

 

 - Beschreibung der 

 Aufgabenbereiche 

 - Praxisleitfaden 

  zur Umsetzung 

 - Praxismaterialien 

 zur selbstständi-

 gen Durchführung 

 - Hintergrund-

 informationen 

  zur Weitergabe 

 - Weiterführende 

 Literatur und  

  Links 
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3. Was ist ein SilberMobilGuide? 

SilberMobilGuides sind speziell ausgebildete SeniorInnen, die 

anderen Personen ihres Alters als MobilitätsberaterInnen oder 

-mentorInnen zur Seite stehen, um sie zu unterstützen, sicher 

und umweltfreundlich im Verkehr unterwegs zu sein. 

3.1. Welche Aufgaben hat ein SilberMobilGuide? 

SilberMobilGuides können als RatgeberIn zur Mobilität und/oder 

als TrainerIn für aktive Mobilitätsformen tätig werden. Die Auf-

gaben(schwerpunkte) richten sich nach den jeweiligen Inter-

essen und dem Wohn- bzw. Tätigkeitsumfeld des SilberMobil-

Guides. 

SilberMobilGuides können in drei unterschiedlichen Bereichen 

aktiv werden: 

als RatgeberIn für allgemeine Mobilitätsinformationen und -

serviceleistungen; 

als TrainerIn für den Bereich „Zu Fuß unterwegs“ (inkl. ÖV-

Fahren) 

als TrainerIn für den Bereich „Unterwegs mit dem Rad“ 

3.2. Welche Vorteile hat der Einsatz eines SilberMobilGuides? 

Durch die Beratung und/oder das Training auf Augenhöhe und 

in einem geschützten Rahmen sollen SeniorInnen von Silber-

MobilGuides darin unterstützt werden, … 

länger selbstständig mobil zu bleiben; 

ihren Aktionsradius zu erhöhen; 

ihre aktive Teilnahme am gesellschaftlichen Leben 

möglichst lange zu erhalten; 

ihre Verkehrssicherheit und umweltfreundliche Mobili-

tät zu fördern; und 

ihre physische und psychosoziale Gesundheit zu stär-

ken. 

 

 SilberMobilGuides 

übernehmen eine 

Vorreiterrolle in 

der sicheren und 

umweltfreundli-

chen Mobilität.  

 

 Beratungs-

aufgaben 

 

 Trainings-

aufgaben 

für das Zu-

fußgehen 

und/oder 

den ÖV 

 

 Trainings-

aufgaben 

für das 

Radfahren  
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Der Einsatz von SilberMobilGuides kann sich auf alle Verkehrs-

teilnehmerInnen positiv auswirken und ebenso langfristige Vor-

teile in der betreffenden Stadt, Gemeinde oder Region bringen, 

z.B. …: 

… einen positiven Umwelteffekt durch ein verstärktes 

Zufußgehen (sowie ÖV-Fahren) und Radfahren in der 

Gemeinde/Region; 

… eine nachhaltige Wirkung auf die Verkehrssicherheit 
in der Gemeinde/Region. 

3.3.  Wie ist der SilberMobilGuide abgesichert? 

Bei der Ausübung der Tätigkeiten eines SilberMobilGuides kön-

nen Sie nicht belangt werden, sofern klar vereinbart wurde, dass 

der teilnehmende Senior bzw. die teilnehmende Seniorin für 

sein bzw. ihr Handeln selbst verantwortlich ist. Durch die schrift-

liche Übereinkunft in Form einer Einverständniserklärung (Vor-

lage liegt in Trainingsmaterialien bei) kann sich ein SilberMo-

bilGuide dies bestätigen lassen (siehe dazu Kapitel 5.5.). 

Sollte im Rahmen des Trainings sich eine teilnehmende Person 

verletzen, so kann der SilberMobilGuide bezüglich einer Verlet-

zung der Aufsichtspflicht nicht belangt werden. 
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3.4. Welche Kompetenzen werden bei der Beratung sowie beim Training benötigt? 

Grundsätzlich sollte der SilberMobilGuide gute Kenntnisse über 

das Mobilitätsangebot in der jeweiligen Stadt, Gemeinde oder 

Region haben, um die Informationen an die SeniorInnen ent-

sprechend weitergeben zu können. Dies betrifft v. a. die ört-

lichen und regionalen Serviceangebote zum umweltfreundlichen 

Verkehr, wie z. B. die örtlichen ÖV-Fahrpläne, Fahrradservices, 

die örtliche Infrastruktur beim Zufußgehen und Radfahren etc. 

Wenn der SilberMobilGuide als TrainerIn aktiv werden möchte, 

ist eine gewisse eigene Sicherheit im Straßenverkehr – zu Fuß 

und/oder mit dem Fahrrad – primäre Voraussetzung. 

Neben einer grundlegenden sozialen Kompetenz sollten vor 

allem folgende Fähigkeiten mitgebracht werden: 

Führungs- und Entscheidungsfähigkeit: 

Ein SilberMobilGuide sollte die Fähigkeit besitzen,  

sowohl als BeraterIn als TrainerIn eine Entscheidungen zum 

Wohle der teilnehmenden SeniorInnen treffen zu können. Dies 

beinhaltet u.a. die Auswahl einer Fuß- oder Fahrradroute, eines 

Trainingsgebiets oder einzelner Übungen, die an die Interessen 

und Fähigkeiten der SeniorInnen angepasst sind. 

Bedürfnisorientiertheit: Der SilberMobilGuide 

sollte gut zuhören und auf Fragen, Bedürfnisse 

und Anliegen der SeniorInnen eingehen können. 

Kommunikationsfähigkeit: Die Fähigkeit, zu kom-

munizieren, ist für die Beratung besonders wichtig, 

z.B. wenn es um die Vermittlung der Vorteile eigenständiger 

Mobilität und um die Möglichkeiten der Nutzung umweltfreund-

licher Verkehrsmittel geht. Sie ist ebenso beim Training wichtig, 

z.B. wenn es um die Vermittlung von Verkehrssicherheitsregeln 

beim Zufußgehen und Radfahren, um Sicherheitshinweise beim 

ÖV-Fahren oder um die Erklärung einzelner Radfahrübungen 

geht. 

Teamfähigkeit: Der SilberMobilGuide und die teil-

nehmenden SeniorInnen bilden während des Trai-

nings ein Team. Entscheidungen, die die Gruppe betreffen, soll-

ten, wenn möglich, gemeinsam getroffen werden. Als TrainerIn 

 

 Auch beim Training 

 gilt:  

 Vom SilberMobil-

 Guide wird nicht 

 verlangt, ein/e 

 VerkehrsexpertIn 

 oder FachtrainerIn 

 zu sein, er/sie sollte 

 ein allgemeines 

 Interesse am Thema 

 Mobilität besitzen 

 und sicher im 

 Straßenraum zu Fuß

 und/oder mit dem 

 Fahrrad unterwegs 

 sein können.  

 Das vorliegende 

 Trainingshandbuch 

 soll das übrige 

 „Rüstzeug“ für diese 

 Tätigkeit bieten. 
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! 

sollte man versuchen, Rücksicht auf unterschiedliche Charaktere 

zu nehmen und alle Beteiligten einzubeziehen. 

Der SilberMobilGuide sollte Neugierde auf Neues 

besitzen und Freude daran haben, dieses Neue im 

Training auszuprobieren. Er sollte auch die Fähigkeit mitbringen, 

kritisch zu hinterfragen, welchen Nutzen spezielle Neuerungen 

im Verkehrssystem für die Generation 65+ haben. Dies gilt u.a. 

für innovative Mobilitätsangebote (z. B. digitale Fahrpläne, Fahr-

schein- oder ÖV-Rufsysteme etc.) oder für Radtechnologien 

(z. B. E-Bike-Systeme unterer Preisklasse etc.). Im Zweifelsfall ist 

es ratsam, fachlichen Rat bei MobilitätsexpertInnen einzuholen. 

Der SilberMobilGuide sollte über ein gewisses Maß 

an Engagement, Ausdauer und Beharrlichkeit verfü-

gen, um gesteckte Ziele im Training mit den SeniorInnen errei-

chen zu können. Als TrainerIn sollte er auch mit Belastungssitua-

tionen zurechtkommen können. Ein gewisses Ausmaß an Aus-

dauer und Engagement sollten vorhanden sein, um wichtige 

Hilfestellung beim Zufußgehen, ÖV-Fahren und Radfahren geben 

und wiederholt vermitteln zu können. 

Eigenverantwortung: Der SilberMobilGuide hat 

mit der Beratungs- und Trainingstätigkeit gewiss 

eine Verantwortung, Inhalte und Übungselemente gewissen-

haft und umsichtig weiter zu geben. Speziell beim Zufußgehen 

und Radfahren im Verkehrsraum sind Verantwortungsgefühl und 

Achtsamkeit von Bedeutung. Für den SilberMobilGuide ist es 

aber wichtig zu wissen, dass er weder für die Gesundheit der 

teilnehmenden SeniorInnen, noch für Risiken, die im Verkehr 

situationsbedingt auftreten können, verantwortlich ist. 

Der SilberMobilGuide sollte als TrainerIn für die Schulung 

„Mit dem Rad unterwegs“ das Radfahren im Verkehr 

sicher beherrschen. 

Es ist hilfreich, gleich zu Beginn zu verdeutlichen, in welchen 

Bereichen der Mobilität der SilberMobilGuide trainieren 

kann und darauf hinzuweisen, dass die Aufgabe als Traine-

rIn weder darin besteht, reine SeniorInnenausflüge (wie 

z. B. Rad- oder Wanderausflüge) zu organisieren, noch An-

laufstelle für situationsbedingte Verkehrsprobleme oder 

infrastrukturelle Planungsmängel zu sein.  

 

 Der SilberMobil-

 Guide ist weder 

 Anlaufstelle für 

 generelle Verkehrs-

 probleme, noch 

 InitiatorIn für 

 reine Ausflüge. 
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4. Der SilberMobilGuide als RatgeberIn 

4.1. Das Ziel der Beratung 

Durch die Beratung des SilberMobilGuides sollen SeniorIn-

nen zielgruppengerechte und für sie hilfreiche Informati-

onen zur verkehrssicheren und umweltfreundlichen Mobilität 

erhalten.  

Dadurch unterstützen SilberMobilGuides gleichaltrige Personen, 

die vielleicht aufgrund von mangelnder Information ihre Mobili-

tät eingeschränkt haben, sich wieder sicherer und freier im Ver-

kehrsraum zu bewegen. 

4.2. Die Aufgabe der Beratung 

SilberMobilGuides schlüpfen in die Rolle von BeraterIn-

nen, um gleichaltrige Personen über Mobilitätsmöglichkei-

ten in der Gemeinde/Region zu informieren.  

Sie sollen Auskunft über die lokalen (umweltfreundlichen) Mo-

bilitätsangebote und -services zum Zufußgehen, zum ÖV und 

zum Radfahren geben können (z.B. ÖV-Systeme und dazugehö-

rige SeniorInnen-Ermäßigungen; Auskünfte über mögliche Fuß- 

und Radwege, allgemeine Verkehrssicherheitstipps zum Gehen 

und Radfahren etc.). 

4.3. Die Beratung im Bereich Zufußgehen 

Die Aufgaben der Beratung im Bereich Zufußgehen beinhalten 

folgende Punkte: 

Der SilberMobilGuide … 

… beratet, wie man Alltags- und Versorgungswege zu Fuß 

bewältigen kann. 

… zeichnet in Stadtplänen mögliche Fußrouten bzw. We-

gealternativen ein. 

… bespricht Barrieren des Zufußgehens und bietet etwaige 

Lösungsmöglichkeiten an. 

… bespricht mögliche technische Hilfsmittel beim Zufuß-

gehen (Rollator, Stock, Rollstuhl etc.). 

… weist auf das Angebot von Mobilitäts- und Service-

einrichtungen zum Zufußgehen in der Gemeinde/Region 

hin. 

 

 Basisinformatio-

nen zum Zufuß-

gehen für Senior-

Innen finden Sie 

 im Kapitel 3. der 

 Trainingsmate-

rialien. 

 

 SilberMobilGuides 

informieren  

 SeniorInnen über 

verkehrssichere 

 und umweltfreund-

liche Mobilität so-

wie zielgruppen-

gerechte Mobili-

tätsangebote und -

services. 
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… gibt allgemeine Verkehrssicherheitstipps zum Zufuß-

gehen. 

4.4. Die Beratung im Bereich Öffentlicher Verkehr (ÖV) 

Die Aufgaben der Beratung im Bereich ÖV beinhalten folgende 

Punkte:  

Der SilberMobilGuide … 

… beratet, wie man Alltags- und Versorgungswege mit 

dem ÖV bewältigen kann. 

… beratet bei ÖV-Angeboten allgemein und im Speziellen 

für SeniorInnen (z.B. Ermäßigungen bei Fahrkarten). 

… bespricht Barrieren bei der ÖV-Nutzung und bietet et-

waige Lösungsmöglichkeiten an. 

… weist auf das Angebot von Mobilitäts- und Service-

einrichtungen zum ÖV in der Gemeinde/Region hin. 

… gibt allgemeine Sicherheitstipps bei der Nutzung des 

ÖV. 

4.5. Die Beratung im Bereich Radfahren 

Die Aufgaben der Beratung im Bereich Radfahren beinhalten 

folgende Punkte: 

Der SilberMobilGuide … 

… beratet, wie man Alltags- und Versorgungswege mit 

dem Fahrrad bewältigen kann. 

… zeichnet in Radkarten mögliche Radrouten bzw. Wege-

alternativen ein.  

… bespricht Barrieren beim Radfahren und bietet etwaige 

Lösungsmöglichkeiten an (z.B. Nutzung unterschiedlicher 

Fahrradtypen wie Elektrofahrrad; Einsatz technischer und 

sonstiger Hilfsmittel etc.). 

… weist auf das Angebot von Mobilitäts- und Service-

einrichtungen zum Radfahren in der Gemeinde/Region 

hin. 

… gibt Auskunft zur Ausstattung von Fahrädern und zur 

Radinfrastruktur. 

… gibt allgemeine Verkehrssicherheitstipps zum Radfah-

ren. 

 

 Schulungstipps zum 

ÖV für  

 SeniorInnen finden 

Sie im Kapitel 3.1 

der Trainings-

materialien „Zu Fuß 

unterwegs“. 

 

 Basisinformatio-

nen zum Rad-

fahren für Senior-

Innen finden Sie 

 im Kapitel 3.  

 der Trainings-

materialien „Un-

terwegs mit dem 

Rad“. 
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4.7. Die Methoden der Beratung 

Die Methoden der Beratung, d.h. in welcher Form die Beratung 

gestaltet wird, können je nach Interesse, den Bedürfnissen und 

den gewünschten Informationen der SeniorInnen frei gewählt 

werden. Es hängt auch davon ab, wieviel Zeit zur Verfügung 

steht und aufgewendet werden möchte und, ob SeniorInnen 

einmalig oder mehrmals beraten werden möchten.  

Die folgenden exemplarischen Methoden dienen der Orientie-

rung, wobei der Ort und die Häufigkeit der Beratung frei gewählt 

werden können: 

4.7.1. Das Einzelgespräch  
(einmalig oder mehrmals) 

Das Einzelgespräch eignet sich, wenn der Silber-

MobilGuide und der/die zu beratende SeniorIn 

mehr Zeit zur Verfügung haben oder eine intensi-

vere Beratung in einem geschützten Rahmen 

bzw. in einer vertrauteren Atmosphäre gewünscht ist. Die Zeit-

dauer kann z.B. eine Stunde betragen (kann aber je nach Um-

fang der Fragen auch kürzer oder länger dauern). 

4.7.2. Beratungsrunden oder -workshops  
(einmalig oder mehrmals) 

Beratungsrunden oder Beratungsworkshops eig-

nen sich, wenn eine Gruppe von SeniorInnen 

beraten wird (z. B. 5 bis 15 Personen). 

Diese Runden können z. B. für größere Gemein-

den oder Regionen durchgeführt werden, in de-

nen TeilnehmerInnen aus unterschiedlichen Ortschaften zu-

sammentreffen. Für diese Beratungsform sollten etwa zwei 

Stunden aufgewendet werden. 

Ideal ist es, wenn die teilnehmenden SeniorInnen einer Gruppe 

ähnliche Interessen oder Fragen haben, das erleichtert nicht nur 

die Vorbereitung des SilberMobilGuides, sondern könnte auch 

für die teilnehmenden SeniorInnen angenehmer sein. Dies ist 

aber nicht zwingend notwendig, auch unterschiedliche Fragen 

und Interessen können einen Mehrwert für alle Teilnehmenden 

darstellen. 

 

 Grundsätzlich gilt:  

 In der Beratung  

 sollten sich alle Be-

teiligten wohl  

 fühlen. Methode,  

 Dauer und Häufig-

keit können flexibel 

und frei gestaltet 

werden. 
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 Empfohlene Richt-

 linien zur Dauer  

 der Beratung:  

 

 - Einzelgespräch:  

  ~ 1 Stunde 

 - Beratungsrunden: 

  ~ 2 Stunden 

 - α{ƛƭōŜǊaƻōƛƭ- 

  /ŀŦŞǎά:  

 ~ 1-2 Stunden 

4.7.3. Monatliche Gesprächsrunden – „SilberMobilCafés“  

(wiederkehrend) 

Es können auch sogenannte „SilberMobilCafés“ 

installiert werden, wo sich eine Gruppe von Se-

niorInnen (z. B. 5 bis 10 Personen) wiederholt in 

einer lockeren Atmosphäre trifft, z.B. einmal im 

Monat, um sich auszutauschen und vom Silber-

MobilGuide beraten werden (z. B. zu aktuellen Mobilitäts- und 

Verkehrssicherheitsthemen). Die Gruppe der SeniorInnen kann 

jeweils die gleiche sein oder variieren. Diese wiederholten Ge-

sprächsrunden können etwa ein bis zwei Stunden dauern. 
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5. Der SilberMobilGuide als TrainerIn 

SilberMobilGuides können bei gemeinsamen Trainings zum Zu-

fußgehen (sowie ÖV-Fahren) und Radfahren SeniorInnen helfen, 

sich (wieder) sicher und selbstständig im Straßenverkehr zu be-

wegen, und das auf umweltfreundliche Weise.  

Grundsätzlich kann man als SilberMobilGuide in folgenden Trai-

ningsbereichen tätig werden …: 

als TrainerIn im Bereich „Zu Fuß unterwegs“ (inkl. ÖV-

Fahren)  

als TrainerIn im Bereich „Unterwegs mit dem Rad“ 

als TrainerIn in beiden Bereichen 

 

5.1. Das Ziel des Trainings 

Der SilberMobilGuide soll SeniorInnen vermitteln, dass das Zu-

fußgehen – auch in Kombination mit ÖV-Systemen – sowie das 

Radfahren ein positives Erlebnis sein können, bei dem man eige-

ne Unsicherheiten abbauen und äußere Barrieren überwinden 

kann. 

SeniorInnen soll bewusst gemacht werden, dass ihre verstärkte 

Teilnahme und Präsenz im Straßenverkehr nicht nur das eigene 

Selbstwertgefühl steigert, sondern auch das Verkehrsverhalten 

anderer VerkehrsteilnehmerInnen positiv beeinflussen kann. 

5.2. Die Aufgabe des Trainings 

Der SilberMobilGuide unterstützt SeniorInnen in theoretischen 

und praktischen Trainingseinheiten beim Zufußgehen, ÖV-

Fahren und/oder Radfahren.  

  

 

 Als FußgängerIn, 

ÖV-FahrerIn und 

RadfahrerIn sollte 

man sich im Ver-

kehrssystem zu-

rechtfinden und 

wohlfühlen können. 

 

 Im Training soll  

 theoretisches Wis-

sen mit prakti-

schem Üben ver-

bunden werden. 
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5.3. Das Training „Zu Fuß unterwegs“ (inkl. ÖV-Fahren) 

In diesem Training informiert und trainiert der Silber-

MobilGuide mit SeniorInnen das Zufußgehen und das Be-

nutzen von ÖV-Systemen. Dabei gibt er Tipps zum sicheren Ver-

kehrsverhalten und Hilfestellung bei der Überwindung mögli-

cher Unsicherheiten (z. B. beim Überqueren von Kreuzungen 

etc.) und im Umgang mit infrastrukturellen Barrieren (z. B. zu 

hohe Gehsteigkanten, zu schmale Gehwege, fehlende Überque-

rungsstellen etc.). Zusätzlich kann er über ÖV-Möglichkeiten 

informieren und gemeinsam mit den SeniorInnen die sichere 

Nutzung von ÖV-Systemen trainieren. 

Der Aufbau des Trainings 

Das Training „Zu Fuß unterwegs“ (inkl. ÖV-Fahren) gliedert sich 

in einen Theorie- und einen Praxisteil. 

Der Theorieteil enthält ähnliche Themenbereiche wie bei 

der Beratung zum Zufußgehen und zum ÖV-Fahren und 

kann, je nach Bedarf und Gruppengröße, in Anlehnung an die 

Beratung gestaltet werden. 

Der Praxisteil „Learning by doing“ findet im Verkehrsraum 

statt und enthält zwei unterschiedliche Themenbereiche, 

die trainiert werden können: 

¶ Der erste Teil bezieht sich auf das Zufußgehen im Alltag. 

¶ Der zweite Teil bezieht sich auf das Zufußgehen in Verbin-

dung mit der sicheren ÖV-Nutzung. 

5.3.1. Der Theorieteil des Trainings 

Im Theorieteil erläutert der SilberMobilGuide, wie SeniorInnen 

als FußgängerInnen und im ÖV am besten unterwegs sein kön-

nen. Die Inhalte und Themen können durchaus ähnlich sein wie 

die Themen, die in der Beratung für das Zufußgehen und den 

ÖV behandelt werden (siehe S. 8 und S. 9). Auch das Format des 

theoretischen Trainings kann wie bei der Beratungstätigkeit frei 

gewählt werden (siehe Pt. 4.7. Methoden der Beratung, S. 10 

und S. 13). Dies hängt von der Anzahl der teilnehmenden Senior-

Innen und den Örtlichkeiten ab, die Ihnen zur Verfügung stehen.   

 

 Der Theorieteil 

 kann auch in einem 

 Kaffeehaus oder  

 bei Schönwetter  

 im Freien, z.B. in 

 einem Park, statt-

 finden. 
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Im Theorietraining für den Bereich Zufußgehen können grund-

sätzlich folgende Punkte behandelt werden: 

Der SilberMobilGuide … 
 

… gibt Tipps beim Queren von Kreuzungen, wie z.B. Infor-

mationen über Gefahren von Querungsstellen, das richtige 

Einschätzen von Grün- und Räumphasen bei Ampeln etc. 

… zeichnet in Stadtplänen mögliche Fußrouten bzw. Wege-

alternativen oder Abkürzungen ein. 

… bespricht generell die Barrieren des Zufußgehens und 

bietet etwaige Lösungsmöglichkeiten an. 

… bespricht mögliche technische Hilfsmittel beim Zufuß-

gehen (Rollator, Stock, Rollstuhl etc.). 

… weist auf das Angebot von Mobilitäts- und Service-

einrichtungen zum Zufußgehen in der Gemeinde/Region 

hin. 

… gibt allgemeine Verkehrssicherheitstipps zum Zufußge-

hen, z.B. generelle Verhaltensregeln und Vorrangrege-

lungen lt. StVO etc. 

… spricht über die Rücksichtnahme unterschiedlicher Ver-

kehrsteilnehmerInnen und Altersgruppen unter Bezug-

nahme auf das Zufußgehen. 

Die Inhalte des Theorietrainings im Bereich ÖV können – wie bei 

der Beratungstätigkeit – grundsätzlich folgende Punkte beinhal-

ten: 

Der SilberMobilGuide … 
 

… beratet, wie man Alltags- und Versorgungswege mit dem 

ÖV bewältigen kann. 

… beratet bei ÖV-Angeboten allgemein und im Speziellen 

für SeniorInnen (z.B. Ermäßigungen bei Fahrkarten etc.). 

… bespricht Barrieren bei der ÖV-Nutzung und bietet et-

waige Lösungsmöglichkeiten an. 

… weist auf das Angebot von Mobilitäts- und Service-

einrichtungen zum ÖV in der Gemeinde/Region hin. 

… gibt allgemeine Sicherheitstipps bei der Nutzung des ÖV.  

 

 Basisinforma- 

 tionen zum Zufuß-

gehen für Senior-

Innen finden Sie 

 im Kapitel 3. der 

 Trainings- 

 materialien „Zu Fuß 

unterwegs“. 

 

 Schulungstipps zum 

ÖV für SeniorInnen 

finden Sie im Kapitel 

3.1 der Trainings-

materialien „Zu Fuß 

unterwegs“. 
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5.3.2. Der Praxisteil des Trainings 

Das Praxistraining kann sich, je nach Interesse und Anlie-

gen der SeniorInnen, auf das Zufußgehen im Alltag bezie-

hen (Praxisteil 1) und/oder es kann die Nutzung des Öffent-

lichen Verkehrs in das Zufußgehen miteinbezogen werden (Pra-

xisteil 2).  

Praxisteil 1: Zufußgehen im Alltag 

Auf einem Fußweg in der Stadt, Gemeinde oder Region müssen 

meist unterschiedliche verkehrsbedingte Barrieren, wie ver-

kehrsreiche Kreuzungen, schwierige Querungsstellen, hohe Geh-

steigkanten, fehlende Gehwege etc., oder sogenannte Angst-

räume überwunden werden (z.B. unbeleuchtete Stellen wie Un-

terführungen, Plätze mit großen Menschenmengen usw.).  

In diesem Teil des Praxistrainings wählt der SilberMobilGuide 

gemeinsam mit den SeniorInnen eine Fußroute (z.B. zu einer 

wichtigen Alltags- oder Versorgungseinrichtung), die in der 

Gruppe abgeschritten wird. Die Strecke sollte möglichst be-

kannt und nicht zu lange sein (etwa 1 bis 2 km).  

Der SilberMobilGuide übernimmt dabei die Funktion eines 

Mentors/einer Mentorin, der/die den SeniorInnen zeigt, wie 

sie verkehrssicher von A nach B gelangen können. Auf dem 

Fußparcours können das eigene Verkehrsverhalten sowie das 

Verhalten anderer VerkehrsteilnehmerInnen diskutiert werden. 

Ebenso können infrastrukturelle Mängel, die für Fußgänger-

Innen, und im Speziellen für SeniorInnen, am Fußweg auf-

tauchen, thematisiert und gemeinsame Lösungen zur Über-

windung von Barrieren erarbeitet werden.  

Praxisteil 2: Zufußgehen und ÖV 

Im Rahmen eines gemeinsam gewählten Spaziergangs zeigt der 

SilberMobilGuide den SeniorInnen, wie ÖV-Angebote und Ser-

viceeinrichtungen optimal genutzt und verwendet werden kön-

nen. Dabei fährt die Gruppe gemeinsam eine ÖV-Strecke mit 

Bus, Bahn oder Straßenbahn im Ortsgebiet ab und der Silber-

MobilGuide gibt Tipps zur sicheren Nutzung des gewählten ÖV-

Systems (z.B. Tipps für das sichere Ein- und Aussteigen, Sicher-

heitstipps beim Fahren, Handhabung von Fahrkarten und Fahr-

plänen, Bedienen von Fahrscheinautomaten etc.)  

 

 Beobachtungs-

 blätter für den 

 Fußparcours finden 

 Sie im Kapitel 3.2 

 der Trainings-

 materialien „Zu Fuß 

unterwegs“. 

 

 Bei einem Praxis- 

 training ist es 

 empfehlenswert, 

 nicht mehr als 10 

 SeniorInnen in einer

 Gruppe zu haben. 

 

 Beobachtungs-

 blätter für die 

 ÖV-Fahrt finden 

 Sie im Kapitel 4.2 

 der Trainings-

 materialien „Zu Fuß 

unterwegs“. 
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5.3.3. Empfohlene Trainingsdauer 

Die Kursdauer des Trainings „Zu Fuß unterwegs“(inkl. ÖV-

Fahren) kann wiederum – je nach Interessen und der zur 

Verfügung stehenden Zeit des SilberMobilGuides und der teil-

nehmenden SeniorInnen – flexibel und situationsabhängig ge-

staltet werden. 

Ebenso können die drei vorgeschlagenen Trainingseinheiten 

(Theorieteil, Praxisteil 1 und 2) einzeln oder im Block trainiert 

werden. 

Als Richtwert wird folgende Zeitdauer für die einzelnen Trai-

ningseinheiten vorgeschlagen: 

Theorietraining (Zufußgehen und/oder ÖV-Fahren): 1-2 Stunden 

Praxisteil 1 (Zufußgehen im Alltag): 1-2 Stunden 

Praxisteil 2 (Zufußgehen und ÖV): 1-2 Stunden 

Die Mindestvariante dieses Trainings beträgt 2 Stunden bei 

Auswahl eines Praxisteils (1 Stunde Theorieteil, 1 Stunde Praxis-

teil). Wenn der gesamten Gruppe mehr Zeit zur Verfügung steht, 

kann man sich auch einen Halbtag oder einen ganzen Tag für das 

Training Zeit nehmen, dabei sollten ausreichend Pausen einge-

plant werden. Grundsätzlich sollte die Dauer des Trainings so ge-

staltet sein, dass sich alle Beteiligten wohlfühlen und niemand 

sich überfordert fühlt. Das SilberMobilGuide-Konzept stellt kein 

straffes Schulungsprogramm dar, im Gegenteil: eine lockere At-

mosphäre mit Abwechslung und Pausen sollte bei diesem Trai-

ning angestrebt werden.  

5.3.4. Trainingsabschluss 

Nach Abschluss des Trainings erhält jede/r TeilnehmerIn 

eine Teilnahmebestätigung. Diese soll als Motivation die-

nen, dass die SeniorInnen (wieder) mehr Selbstbestimmung über 

ihre eigene Mobilität (zurück) gewonnen haben. 

Unabhängig davon, wie oft sich die Gruppe für das Training trifft, 

besteht für besonders engagierte SilberMobilGuides die Mög-

lichkeit, Notizen, Beobachtungs- und Erfahrungsberichte, die 

während des Trainings aufgezeichnet werden, (gemeinsam) in 

einem sog. α{ƛƭōŜǊaƻōƛƭ-tƭŀƴ Cǳǖκm±ά für die Stadt, Region 

oder Gemeinde aufzubereiten.  

 

 Der Wohlfühl-

 charakter beim

 Training steht an 

 oberster Stelle,  

 unabhängig davon, 

 ob Sie sich 2 Stun-

 den oder einen 

 Tag für das Training 

 Zeit nehmen. 

 

 Eine Vorlage zur 

Teilnahme- 

 bestätigung finden 

Sie in  

 den Trainings-

materialien. 
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5.4. Das Training „Unterwegs mit dem Rad“ 

Dieses Praxistraining soll dazu dienen, das Fahrrad für 

Alltags- und Freizeitwege für die Generation 65+ (wieder) 

attraktiv zu machen. Mit diesem Training sollen SeniorInnen 

nicht nur wichtige Informationen und Sicherheitstipps rund um 

das Radfahren erhalten, sondern ebenso die Freude und Sicher-

heit beim Radfahren im Alltag gemeinsam erleben. Der Silber-

MobilGuide kann nach einführenden Informationen zum Radfah-

ren ein Einstiegstraining mit unterschiedlichen Radfahrübungen 

organisieren, wo – nach Möglichkeit – auch unterschiedliche 

Fahrräder getestet werden können (z.B. E-Bikes). Danach kann 

eine gemeinsame Fahrradroute im lokalen Umfeld ausgewählt 

werden, bei der das eigene Radfahrkönnen und Sicherheitsver-

halten unter Anleitung des SilberMobilGuides geübt wird. Wäh-

rend der gemeinsamen Fahrt können das eigene Verkehrsverhal-

ten geübt sowie das der anderen VerkehrsteilnehmerInnen beo-

bachtet und mögliche infrastrukturelle Barrieren beim Radfahren 

identifiziert werden. Die Trainingsübungen und Radrouten im 

Verkehr sollten so gewählt werden, dass sich alle Beteiligten si-

cher und nicht überfordert fühlen. 

Zum Aufbau des Trainings 

Das Training „Unterwegs mit dem Rad“ gliedert sich in einen 

Theorie- und einen Praxisteil.  

Der Theorieteil enthält ähnliche Themenbereiche wie bei 

der Beratung zum Radfahren und kann, je nach Bedarf 

und Gruppengröße, in Anlehnung an die Beratung gestaltet 

werden.  

Der Praxisteil „Learning by doing“ enthält zwei aufeinan-

der aufbauende Trainingsteile:  

¶ Der erste Teil besteht aus der Radfahrvorbereitung und -

testung und findet in einem abgesperrten Gelände (in ei-

nem sog. Schonraum) statt. 

¶ Der zweite Teil bezieht sich auf das Radfahren im Alltag 

und findet im realen Straßenverkehr statt.  

  

 

 Bei einem Praxis- 

 training ist es 

 empfehlenswert, 

 nicht mehr als 10 

 SeniorInnen in einer

 Gruppe zu haben. 
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5.4.1. Der Theorieteil des Trainings  

Im Theorieteil erläutert der SilberMobilGuide, wie SeniorInnen 

als RadfahrerInnen am besten unterwegs sein können. Dabei 

vermittelt er grundlegende Informationen und Verkehrssicher-

heitstipps rund um das Thema Fahrrad im Alltags- und Freizeit-

verkehr und gibt Tipps zur Ausstattung und zu technischen 

Hilfsmitteln beim Radfahren. Die Inhalte und Themen können 

durchaus ähnlich sein wie die Themen, die in der Beratung für 

das Radfahren behandelt werden (siehe S. 9). Auch das Format 

des theoretischen Trainings kann wie bei der Beratungstätigkeit 

frei gewählt werden (siehe Pt. 4.7. Methoden der Beratung, 

S. 10). Das hängt wiederum von der Anzahl der teilnehmenden 

SeniorInnen und den Örtlichkeiten ab, die zur Verfügung stehen.  

Im Theorietraining „Unterwegs mit dem Rad“ können grund-

sätzlich folgende Punkte behandelt werden: 

Der SilberMobilGuide … 

… vermittelt grundlegende Verkehrs- und Verhaltensregel 

zum Radfahren lt. der allgemeinen Straßenverkehrsord-

nung (StVO). 

… gibt allgemeine Verkehrssicherheitstipps zum Radfah-

ren. 

… bespricht die wichtigste (verkehrstaugliche) Ausstattung 

eines Fahrrads. 

… gibt Tipps zur passenden Kleidung beim Radfahren. 

… bespricht mögliche technische Hilfsmittel beim Radfah-

ren (z.B. E-Bikes, Rückspiegel, Stützsysteme etc.). 

… bespricht generell die Barrieren des Radfahrens und bie-

tet etwaige Lösungsmöglichkeiten an. 

… weist auf das Angebot von Mobilitäts- und Service-

einrichtungen zum Radfahren in der Gemeinde/Region hin. 

… gibt Auskunft zur Radinfrastruktur im lokalen Umfeld.  

… weist auf mögliche Gefahrenquellen beim Radfahren im 

städtischen und ländlichen Verkehrsraum hin.  

… spricht über die Rücksichtnahme unterschiedlicher Ver-

kehrsteilnehmerInnen und Altersgruppen unter Bezug-

nahme auf das Radfahren.   

 

 Basisinforma- 

 tionen zum Rad-

fahren für  

 SeniorInnen finden 

Sie im Kapitel 3. der 

Trainingsmateria-

lien „Unterwegs 

dem Rad“. 

 

 Der Theorieteil 

 kann auch in einem 

 Kaffeehaus oder 

 Bei Schönwetter  

 im Freien, z.B. in 

 einem Park, statt-

 finden. 
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5.4.2. Der Praxisteil des Trainings 

Das Praxistraining zum Radfahren sollte vom SilberMo-

bilGuide derart gestaltet werden, dass es sich an das Fahr-

können, das Sicherheitsgefühl und die Interessen der teilneh-

menden SeniorInnen von Beginn an anpasst. Grundsätzlich ist 

dieses Training in zwei aufeinander aufbauende Teile gegliedert, 

das mit einer Radfahrvorbereitung und -testung in einem ge-

schützten Raum – einem sog. Schonraum – beginnt (Praxisteil 1) 

und anschließend eine gemeinsame Ausfahrt in den realen 

Straßenverkehr ermöglicht (Praxisteil 2: Radfahren im Alltag). 

Hat der SilberMobilGuide großteils RadfahranfängerInnen oder 

WiedereinsteigerInnen in der Gruppe, ist es empfehlenswert 

sich vorerst auf den 1. Praxisteil des Trainings zu beschränken 

und sich öfter zu treffen, um diesen ersten Teil mehrmals zu 

wiederholen, bis eine gewisse Sicherheit der SeniorInnen am 

Fahrrad gegeben ist. Gibt es großteils AlltagsradfahrerInnen in 

der Gruppe, sollte Praxisteil 1 dennoch vor der Ausfahrt in den 

Straßenraum (Praxisteil 2) als Einführung durchgeführt wer-

den. 

Praxisteil 1: Radfahrvorbereitung und -testung 

Der erste Praxisteil stellt ein gemeinsames Einstiegstraining dar, 

das im Schonraum stattfindet. Dabei sollten Fahrräder und 

Fahrradhelme für alle Beteiligten zur Verfügung stehen.  

Dieses Einstiegstraining kann folgende Möglichkeiten der Ge-

staltung beinhalten: 

¶ Der SilberMobilGuide geht gemeinsam mit den SeniorInnen 

die verkehrstaugliche Ausstattung eines Fahrrads in der Pra-

xis durch und gibt Tipps zur Ausrüstung eines seniorInnen-

gerechten Fahrrads. 

¶ Der SilberMobilGuide testet mit den teilnehmenden Senior-

Innen unterschiedliche Fahrradmodelle und -typen. Diese 

Testung ist geeignet, wenn die Gruppe ausreichend Platz zur 

Verfügung hat bzw. die Möglichkeit besteht, mit einem Fahr-

radfachhandel zu kooperieren, der unterschiedliche Modelle 

zur Testung zur Verfügung stellen kann (z.B. auch E-Bikes).  

 

 Ein Schonraum ist 

 ein geschützter 

 Raum ohne Ver-

 kehr, wo das 

 Radfahren in Ruhe 

 geübt werden 

 kann.   

  

 Folgende Schon-

 räume können im 

 lokalen Umfeld 

 zur Verfügung  

 stehen: 

 - Verkehrs (erzie- 

  hungs) gärten 

 - Fahrsicherheits- 

  zentren 

 - Schulhof 

 - Innenhof 

 - ein größerer Platz  

  ohne Verkehr 

  (z.B. Parkplatz,  

  nicht benutzt!) 

 - Sportplatz 

 - ein anderes abge- 

  sperrtes Gelände 

 

 Informationen zur 

Auswahl und Nut-

zung eines Schon-

raums finden Sie 

 im Kapitel 3.3 

 der Trainings-

materialien „Un-

terwegs mit dem 

Rad“. 
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¶ Der SilberMobilGuide organisiert einen kleinen Trainings-

parcours und führt gemeinsam mit den SeniorInnen Gleich-

gewichts- und Geschicklichkeitsübungen anhand der im 

Trainingshandbuch bereitgestellten Übungen mit dem Fahr-

rad durch.  

¶ Der SilberMobilGuide übt mit SeniorInnen im Verkehrs (er-

ziehungs) garten vor Ort und bespricht Vorrangregeln und 

Verkehrszeichen in exemplarischer Form.  

¶ Der SilberMobilGuide bereitet die Gruppe mit ausgewählten 

Übungen auf das Radfahren im Straßenverkehr vor.  

Praxisteil 1 kann – je nach Fähigkeiten und Interessen 

der teilnehmenden SeniorInnen – flexibel gestaltet 

werden. Für Praxisteil 1 sollten – bezugnehmend auf die ausge-

wählten Übungen – mind. zwei Stunden aufgewendet werden. 

Wenn der Gruppe mehr Zeit zur Verfügung steht, kann ebenso 

ein Halbtag oder auch ein ganzer Tag mit ausreichend Pausen 

und Verpflegung veranschlagt werden. Praxisteil 1 kann bei Be-

darf und mit unterschiedlichen Schwerpunktsetzungen wie-

derholt trainiert werden.  

Praxisteil 2: Radfahren im Alltag 

Dieser Trainingsteil eignet sich für SeniorInnen, die den 

ersten Praxisteil durchgeführt haben und sich sicher genug füh-

len, in der Gruppe auf der Straße zu fahren. Bei der Praxisaus-

fahrt in den Verkehr besteht die Aufgabe des SilberMobilGuides 

darin, SeniorInnen Unterstützung und Hilfestellung zum ver-

kehrssicheren Radfahren zu geben.  

Je nach infrastrukturellen Gegebenheiten (also den Möglich-

keiten des Radfahrens in der Stadt oder in ländlichen Regionen) 

kann das Radfahren im Alltagsverkehr für SeniorInnen eine Her-

ausforderung darstellen.  

Einerseits ist man als RadfahrerIn ungeschützt (das sog. Schutz-

blech, das Kfz-LenkerInnen haben, ist bei RadfahrerInnen und 

FußgängerInnen nicht vorhanden), andererseits kann das alltäg-

liche Verkehrsgeschehen manchmal das Radfahren erschweren 

(z.B. fehlende Radfahranlagen, unklare Verkehrsbedingungen 

und -regelungen zwischen RadfahrerInnen und Fußgänger-

Innen, viel Kfz-Verkehr in Städten etc.). Diese Umstände können 

 

 Empfehlung für 

 Praxisteil 1: 

 - max. 10 Teil- 

  nehmerInnen in  

  einer Gruppe 

 - mind. 2 Stunden  

  Zeit einplanen 

 - Praxisteil 1 (mit  

  unterschiedlichen  

  Schwerpunkt- 

  setzungen) öfter  

  wiederholen 

 

 Ausgewählte Übun-

gen mit dem Fahr-

rad und die dazu 

benötigten Mate-

rialien für den 

Schonraum finden 

Sie im Kapitel 3.10 

der Trainings-

materialien. 
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– neben eigenen möglichen körperlichen Einschränkungen – für 

SeniorInnen ausschlaggebend sein, das Fahrrad nicht (mehr) als 

Verkehrsmittel einzusetzen. Praxisteil 2 soll dabei helfen, Un-

sicherheiten und möglichen nachteiligen Bedingungen beim 

Radfahren gemeinsam in der Gruppe zu begegnen.  

Der SilberMobilGuide übernimmt dabei wiederum die Funktion 

eines Mentors/einer Mentorin, der/die den SeniorInnen zeigt, 

wie sie verkehrssicher mit dem Fahrrad von A nach B gelangen 

können. Auf einer gemeinsam ausgewählten Fahrradroute kön-

nen das eigene Verkehrsverhalten geübt sowie das Verhalten 

anderer VerkehrsteilnehmerInnen beobachtet und infrastruktu-

relle Mängel, die für RadfahrerInnen, und im Speziellen für Seni-

orInnen, auftauchen, thematisiert und gemeinsame Lösungen 

zur Überwindung von Barrieren erarbeitet werden.  

Praxisteil 2 kann im Detail folgende Möglichkeiten der Gestal-

tung beinhalten: 

Vorbereitung: 

Auswahl des Treffpunkts: Es sollte ein Treffpunkt ausge-

wählt werden, der genügend Platz zur Vorbereitung für 

alle teilnehmenden SeniorInnen bietet. Am besten ist wiederum 

ein geschützter Raum ohne Verkehr. 

Wiederholung von Einstiegsübungen: Kurze Übungen aus 

Praxisteil 1 sollten vor der Ausfahrt in den Verkehr kurz 

wiederholt werden, z.B. Überprüfung der Ausrüstung und ver-

kehrstauglichen Ausstattung des Fahrrads, Bremsübungen, Spur-

wechsel mit Handzeichen etc.). 

  

 

 Ausgewählte  

 Übungen zur Vor-

bereitung auf den 

Verkehrsraum 

 Finden Sie in  

 Kapitel 3.11 der 

 Trainings-

materialien. 
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Auswahl der Fahrradroute: Der SilberMobilGuide erarbei-

tet gemeinsam mit den teilnehmenden SeniorInnen eine 

Fahrradroute mit einem festgelegten Ziel, z.B. zu einer Alltags- 

oder Freizeiteinrichtung. Die Route sollte möglichst bekannt, 

nicht zu anspruchsvoll und max. 5 km lang sein (mögliche Rad-

wege, Straßen mit wenig Verkehr und einfache Kreuzungen ein-

beziehen). Bei längeren Strecken sollten mehrere Pausen und 

Verpflegungsmöglichkeiten eingeplant werden.  

Während der Ausfahrt: 

Angeleitet vom SilberMobilGuide fährt die Gruppe die 

ausgewählte Route im Straßenverkehr ab. Je nach Bedarf 

und Interessen der SeniorInnen können dabei Kreuzungssituati-

onen sowie Verkehrs- und Vorrangsituationen auf unterschied-

lichen Radfahr- und Straßenanlagen geübt werden (zu Beginn 

sollten Routen mit möglichst wenig Kfz-Verkehr ausgewählt 

werden). Während der Ausfahrt in der Gruppe gibt der Silber-

MobilGuide Tipps zur sicheren Fahrweise mit dem Fahrrad und 

diskutiert mit den teilnehmenden SeniorInnen die infrastruktu-

rellen Gegebenheiten beim Radfahren vor Ort. Dabei werden 

gemeinsam Lösungsmöglichkeiten zur Überwindung von inne-

ren Barrieren (z.B. fehlende Informationen und Unsicherheiten 

beim Rad-fahren etc.) und äußeren Barrieren (z.B. fehlende 

Radwege, mangelhafte oder unklare Radfahrbedingungen etc.) 

erarbeitet. Dabei können auch das eigene Radfahrverhalten und 

das Verhalten anderer VerkehrsteilnehmerInnen beobachtet 

und diskutiert werden.  

Abschluss: 

Die gemeinsame Radausfahrt kann mit einem abschlie-

ßenden gemütlichen Beisammensein (z.B. in einer Raststa-

tion, bei einem Picknick etc.) ausklingen.  

  

 

 Tipps zum sicheren 

Radfahren im  

 Straßenverkehr 

 finden Sie im 

 Kapitel 3.11  

 der Trainings-

materialien. 

 

 Empfehlung für 

 Praxisteil 2: 

 - max. 8 Teil-  

  nehmerInnen in  

  einer Gruppe 

 - mind. 2 Stunden  

  Zeit einplanen 

 - Praxisteil 2 (mit  

  unterschiedlichen  

  Schwerpunkt- 

  setzungen) öfter  

  wiederholen 

 

 Beobachtungs-

 blätter für die 

 Radausfahrt 

 finden Sie im 

 Kapitel 3.5 

 der Trainings-

 materialien.  
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5.4.3. Empfohlene Trainingsdauer 

Die Kursdauer des Trainings „Unterwegs mit dem Rad“ 

kann wiederum – je nach Interessen und der zur Verfü-

gung stehenden Zeit des SilberMobilGuides und der teilnehmen-

den SeniorInnen – flexibel und situationsabhängig gestaltet 

werden. 

Ebenso können die drei vorgeschlagenen Trainingseinheiten 

(Theorieteil, Praxisteil 1 und 2) einzeln oder im Block trainiert 

werden und die darin enthaltenen Praxisübungen variabel ge-

staltet werden. 

Als Richtwert wird folgende Zeitdauer für die einzelnen Trai-

ningseinheiten vorgeschlagen: 

Theorietraining (Radfahren): 1-2 Stunden 

Praxisteil 1 (Radfahrvorbereitung und -testung): 2 Stunden 

Praxisteil 2 (Radfahren im Alltag): 2 Stunden 

Die Mindestvariante dieses Trainings beträgt 3 Stunden bei Aus-

wahl eines Praxisteils (1 Stunde Theorieteil, 2 Stunden Praxis). 

Wenn der gesamten Gruppe mehr Zeit zur Verfügung steht, 

kann man sich auch einen Halbtag oder einen ganzen Tag für das 

Training Zeit nehmen, dabei sollten ausreichend Pausen einge-

plant werden. Grundsätzlich sollte die Dauer des Trainings so 

gestaltet sein, dass sich alle Beteiligten wohlfühlen und niemand 

sich überfordert fühlt. Das SilberMobilGuide-Konzept stellt kein 

straffes Schulungsprogramm dar, im Gegenteil: eine lockere At-

mosphäre mit Abwechslung und Pausen sollte bei diesem Trai-

ning angestrebt werden.  

5.4.4. Trainingsabschluss 

Nach Abschluss des Trainings erhält jede/r TeilnehmerIn 

eine Teilnahmebestätigung Diese soll als Motivation die-

nen, dass die SeniorInnen (wieder) mehr Selbstbestimmung über 

ihre eigene Mobilität (zurück) gewonnen haben. 

Unabhängig davon, wie oft sich die Gruppe für das Training trifft, 

besteht für besonders engagierte SilberMobilGuides die Mög-

lichkeit, Notizen, Beobachtungs- und Erfahrungsberichte, die 

während des Trainings aufgezeichnet werden, (gemeinsam) in 

einem sog. α{ƛƭōŜǊaƻōƛƭ-tƭŀƴ wŀŘά für die Stadt, Region oder 

Gemeinde aufzubereiten.  

 

 Der Wohlfühl-

 charakter steht 

 ebenso bei diesem 

 Training an obers-

 ter Stelle, unab-

 hängig davon, ob 

 Sie sich 2 Stunden 

 oder einen Tag  

 dafür Zeit nehmen. 

 

 Eine Vorlage zur 

 Teilnahme- 

 bestätigung finden 

Sie im Kapitel 8 

 der Trainings-

materialien. 
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5.5. Informationen zur Sicherheit im Zuge von Praxistrainings 

Beim SilberMobilGuides-Training „Zu Fuß unterwegs“ 

(inkl. ÖV) und „Unterwegs mit dem Rad“ sind die 

teilnehmenden SeniorInnen grundsätzlich für ihre Sicherheit und 

Gesundheit selbst verantwortlich. Wie bei einem gemeinsamen 

Spaziergang oder Radausflug, zu dem sich Erwachsene treffen, 

sind auch bei diesen Trainingsaktionen (besonders relevant für 

Trainings im Verkehrsraum) die teilnehmenden SeniorInnen für 

sich selbst verantwortlich.  

Bei der Trainingsaktivität zum Radfahren liegt ebenso die 

Verantwortung für ein funktionales und verkehrsgerecht 

ausgestattetes Fahrrad und die Entscheidung über das Tragen 

eines Fahrradhelms bei den SeniorInnen selbst. 

Einverständnis- bzw. Teilnahmeerklärung für teilnehmende 
SeniorInnen 

Der SilberMobilGuide kann zu Beginn des Trainings 

eine Einverständnis- bzw. Teilnahmeerklärung von 

den teilnehmenden SeniorInnen unterschreiben lassen, in denen 

die wichtigsten Punkte zur Sicherheit und Haftung definiert wer-

den. Dies dient der Absicherung im Falle von Gefahren oder 

Schadenssituationen und wird für die Trainingsaktivität für Sil-

berMobilGuides empfohlen.  

In dieser Erklärung können z. B. folgende Punkte vereinbart wer-

den:  

Absicherung zur Konstitution/Gesundheit der Teil-

nehmerInnen (besonders relevant für das Zufußgehen 

und Radfahren im Rahmen der Trainings) 

Klärung der Eigenverantwortung (besonders relevant 

für die eigene Ausstattung und Ausrüstung beim Trai-

ning) 

Absicherung, dass die teilnehmenden SeniorInnen für 

ihre Sicherheit grundsätzlich selbst verantwortlich 

sind 

Vereinbarung bzgl. Fotografieren und ev. Veröffentli-

chung von Fotos 

 

  

 

 Informationen zu 

Versicherung und 

Haftung bei der Sil-

berMobilGuide-

Tätigkeit finden Sie 

in den Trainingsma-

terialien. 

 

 Eine Vorlage zur 

 Einverständnis- 

 erklärung finden Sie 

in den Trainingsma-

terialien. 
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6. Praxisleitfaden für SilberMobilGuides 

Der folgende Praxisleitfaden dient dem SilberMobilGuide zur 

praktischen Umsetzung seiner Tätigkeit. Dieser Leitfaden kann 

für die Aktivität als BeraterIn und/oder als TrainerIn zur Orien-

tierung herangezogen werden und soll als unterstützende Hilfe-

stellung dienen. 

Die praktische Umsetzung gliedert sich drei Phasen und drei bis 

vier Schritten, die aufeinanderfolgend aufgebaut sind: 

Grafik 2: SilberMobilGuide-Aktivität: Drei Phasen der praktischen Umsetzung; 
Grafik: Herry Consult 

 

6.1. Phase 1: Vorbereitung der Aktivität (Beratung/Training) 

Bevor Sie mit Ihrer Tätigkeit beginnen, ist es hilfreich, eigene 

Vorbereitungen als SilberMobilGuide zu treffen. Eine gute Vor-

bereitung erleichtert die Durchführung einer Beratung oder ei-

nes Trainings sehr.  

Organisatorische Vorbereitungen:  

Im Vorhinein sollten grundlegende Verantwortlichkeiten 
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und organisatorische Aufgaben geklärt werden, um eine Bera-

tung und/oder ein Training eines SilberMobilGuides zu ermögli-

chen. Welche Aufgaben im Vorfeld vom SilberMobilGuide selbst 

übernommen werden können, hängt stark davon, wie aktiv er 

sich selbst einbringen möchte und kann und, ob bestehende 

Netzwerke für SilberMobilGuides zur Verfügung stehen, die Vor-

bereitungen und Aktionen initiieren und/oder unterstützen 

können (z.B. SeniorInnenvereine, Kameradschaftsbünde, Mobili-

tätseinrichtungen, behördliche, kirchliche, medizinische Einrich-

tungen oder andere Zentren und Netzwerke für SeniorInnen 

etc.).  

Zu den organisatorischen Vorbereitungen im Vorfeld zählen: 

Kontaktaufnahme mit SeniorInnen, die an einer Bera-

tung oder einem Training interessiert sind: 

SilberMobilGuides können die Kontakte selbst initiieren (z.B. im 

Bekanntenkreis, in Vereinsnetzwerken etc.) oder Unterstützung 

bei InitiatorInnen (behördliche Vertretung oder andere relevan-

te Einrichtungen) holen, um interessierte SeniorInnen zu finden, 

die an einer Beratung und/oder einem Training teilnehmen 

möchten.  

Organisation der Räumlichkeiten und Örtlichkeiten der 

Kurse:  

SilberMobilGuides-Aktivitäten zeichnen sich durch das „Peer to 

Peer“-Prinzip aus, also durch ein gleichwertiges Lernen auf Au-

genhöhe zwischen SeniorInnen in einer lockeren Atmosphäre.  

Beratungen und/oder Trainings mit theoretischen Inhalten kön-

nen jederzeit in einer privaten oder öffentlichen Einrichtung 

durchgeführt werden (z.B. zuhause, in einem Kaffeehaus, bei 

Schönwetter auch im Freien, z.B. in einem ruhigen Park). Sil-

berMobilGuides können aber auch Netzwerkkontakte und rele-

vante Einrichtungen bitten, eine Räumlichkeit zu organisieren. 

Für das Training „Zu Fuß unterwegs“ (inkl. ÖV) 

benötigen SilberMobilGuides einen Treffpunkt 

und eine ausgewählte Fuß- und/oder ÖV-Route 

vor Ort.  

Für das Training „Unterwegs mit dem Rad“ be-

nötigen SilberMobilGuides einen geschützten 

Platz ohne Verkehr zum Üben und eine ausge-

wählte Fahrradroute vor Ort. 
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Folgende Punkte soll-

ten so früh wie möglich geklärt und definiert werden: 

Ausbildungsinhalt: Welche Inhalte sollen vermittelt wer-

den (Zufußgehen, ÖV, Radfahren)?  

Ausbildungsform: Welche Form der Unterstützung soll 

zum Einsatz kommen (Beratung und/oder Training)? 

Ausbildungsmethode: Welche Methode wird bei der Sil-

berMobilGuide-Tätigkeit angewendet? 

Für die Beratung: Einzelgespräch, Kleingrup-

pen/Workshops, monatliche Gesprächsrun-

den/„SilberMobilCafés“ 

Für das Training: Theorietraining, Praxistrai-

ning, Auswahl der Übungselemente im Pra-

xisteil 

Stellen Sie sicher, dass ausreichend Trainingsmaterial für 

die teilnehmenden SeniorInnen zur Verfügung steht 

(z.B. Ausdrucke, Einverständniserklärung für Praxistrainings, 

sonstige Materialien und Ausstattung für Trainingskurse etc.).  

6.2. Phase 2: Durchführung der Aktivität (Beratung/Training)  

Phase 2 umfasst die Durchführung der Beratung und/oder des 

Trainings und startet mit der Einleitung des SilberMobilGuides. 

 

Die Einleitung der SilberMobilGuide-Aktivität sollte folgend 

Punkte beinhalten:  

 Begrüßung/Empfang 

 Erklärung des SilberMobilGuide-Konzeptes 

Vorstellungsrunde  
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Erklärung zum Ablauf der Beratung und/oder des Trai-

nings 

 

 

Nach der Einführung sollten folgende Fragen mit den teilneh-

menden SeniorInnen geklärt werden: 

Wo liegen die Interessensschwerpunkte der SeniorInnen 

in Bezug auf die eigene Mobilität und Verkehrssicherheit? 

In welchem Bereich der Mobilität sind Einschränkungen, 

Barrieren oder eigene Unsicherheiten vorhanden? 

Welche Informationen zum Zufußgehen, ÖV und/oder 

Radfahren werden benötigt? 

Welche Praxisübungen möchten in Anspruch genommen 

werden? 

Sind alle vorherigen Umsetzungsschritte geklärt, können die 

Beratung und/oder das Training des SilberMobilGuides unter 

Nutzung der Trainingsmaterialien beginnen.  

6.3. Phase 3: Abschluss der Aktivität (Beratung/Training) 

Die letzte Phase der Beratung und/oder des Trainings bezieht 

sich vor allem auf die Klärung offener Fragen und auf weitere 

Formalitäten im Rahmen des Abschlusses. 

Die Vorlage des Feedback-Fragebogens kann aus dem Trainings-

handbuch kopiert und nach der Beratung und/oder dem Trai-

ning von den teilnehmenden SeniorInnen ausgefüllt und vom 

SilberMobilGuide eingeholt werden.   
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Die Vorlage der Teilnahmebestätigung kann aus dem Trainings-

handbuch kopiert und nach Abschluss der Beratung und/oder 

des Trainings ausgefüllt und an die teilnehmenden SeniorInnen 

ausgehändigt werden.  

Folgende Punkte können vom SilberMobilGuide in die Nach-

betreuung aufgenommen werden: 

Erstellung eines Kommunikationsplans für Rückfragen 

von SeniorInnen 

Gemeinsame Erstellung eines Aktionsplans (inkl. Silber-

Mobil-Plan bei besonderem Engagement des SilberMo-

bilGuides und der teilnehmenden SeniorInnen), dessen 

Erkenntnisse an die Gemeinde weitergeleitet werden 

kann 

Langfristige Evaluierung des SilberMobilGuide-Konzeptes 

(bei Bedarf) 
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